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Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben folgendes Allerhöchſtes 
Handſchreiben zu erlaſſen geruht: : 
Lieber Herr Vetter Erzherzog Rainer! 

Ich finde den Wirkungslreis Meines Marineminiſte⸗ 
riums in der Weiſe feitzuftellen, daß dasſelbe nebſt der 
bisher dem Marineminiſterium zugeſtandenen Verwaltung 
der auf die Kriegsmarine bezüglichen Geſchäfte die oberſte 
Leitung der geſammten Sees Angelegenheiten des Reiches 
zu beſorgen hat. : 

Alle diesfalls bisher im Wirkungskreiſe des Handels⸗ 
Mi iſteriums gelegenen Geſchäfte, welche ſich auf bie 
Handelsmarine und ſonſtige maritime Gegenſtände bezie⸗ 
hen, haben an das Marineminiſterium überzugehen und 
ſind daſelbſt von einer aus Organen der Civilverwaltung 
zuſammenzuſetzenden Abtheilung geſondert von der für die 
Leitung der Angel⸗genheiten der Kriegsmarine beſtell ſen 
Abtheilung zu beforgen. 

Weiter beſtimme Ich, daß die Leitung des Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens aus dem e an das 
Handelsminiſterium zu übergehen habe. 

Indem Ich anordne, daß dieſe Einrichtungen mit dem 
1. November d. J. in Wirkſamkeit zu treten haben und 
bie dahin die Beſorgung der Ar gelegenheiten der Kriegs⸗ 
und Handelsmarine, ſowie der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Angelegenheiten in der bisherigen Weiſe und durch die 
dermalen dafür beſtimmten Organe fortdauere, ernenne 
Ich Meinen Statthalter im Küfenlande, Freiherrn von 
Burger zu Meinem Marigemimiſter und beauftrage den⸗ 
ſelben, Mir über die Einrichtung des Marineminiſteriume 
und des für die zuständigen Agenda nöthigen unteren 
Dienſtes, ſowie über die Beſezung der Meiner Ernen⸗ 
nung vorbehaltenen Dienftpoflen balbmöglid die Anträge 


zu erſtatten. b 
i i uiniſter und Meinen Handelsminiſter 
sone 3 unter Ginem von biefen Verfügungen in Kenntniß. 
Schönbrunn, 30. Auguſt 


1862. 
Franz Joſeph m. p. 


Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 
Entschließung vom 3ʃ¼ August d. J. den Miniſterialrath im er 
Finanzminiſterium, Dr. Moriz Fränzl Ritter von Veſteneck, 
zum Sectienschef in dieſem Miniſterium mit den ſyſtemmäßigen 
Bezügen und zum Generaldirecter der directen Steuern aller⸗ 
gnadigſt zu ernennen geruht. ; 

St. f k Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Gatſchließung vom 27. Auguſt d. J. den Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant und Feſtungs⸗Kommandanten zu Peschiera, Adolph Frei⸗ 
berrn von Lang, zum zweiten Juhaber des Infanterit⸗Regt⸗ 
ments Erzher og Sigmund Nr. 45 allergnädigft zu ernennen 
eruht. g 
2 . k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Antſchließung vom 16. Auguſt d. J. dem Banater Berg⸗Direc⸗ 
tlons⸗Beiſitzer, David Nataly, in Anerkennung feiner 52jähris 


Se. k. 1. Apofoliſche 


gen treuen, eifrigen und erſprießlichen Dienſtleiſtung und ſeiner 
in gefabrvollen Zeiten bewährten loyalen Haltung, das Mitter 
kreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigft zu verleihen geruht. 
— 
Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ueberſetzungen: 


Der Major, Adolph Broszek, des Infanterie Regiments 
Griberzog Fran Kal Nr. 52 zum Inſanterie-Regimente Eri⸗ 
berzog Ernſt Nr. 48. . | 1 

Der Major, Camillo Buſſeti, des Infanterie» Regiment 
Enders Gruft Nr. 48, zum Infanterie-Regimente Grzberzeg 
Franz Karl Nr. 52, und z | 
FE u 8 0 * f a, des Juen ge nenn ger d 
) am 8 * : 
Benedek Nr. a Infanterie⸗Regimente 

Benfionirungen: 

Kohl Kan, ee n Kaffe des Stadt⸗ und Ka · 
nell⸗Kommando e u Graz, und 
Dresch esch Hauptmann erfier Klaſſe und Gebäude In⸗ 


ſpections⸗Offizier bei der Genie⸗Directlon zu Zara, Beide mit 
Maſors⸗Charakter ad honores, 


Das Staatsminifterium hat im Einvernehmen mit den be⸗ 
theiligten Minifterien die Errichtung einer Gemeindeſparkaſſe in 
Landskron bewilligt und die Statulen derſelben genehmigt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. September. 


Der Ernſt, den die Turiner Regierung gegen Ga⸗ 
ribaldi angelegt, ſcheint ganz geeignet, die Vermu⸗ 
thung, daß das ganze frühere Vorgehen beider ein ab⸗ 
gekartetes Spiel war, umzuſtoßen. Jadeſſen ſcheint 
dies nur ſo. Die „Oſtd. Poſt“ bemerkt ganz richtig: 
Anfangs bielt man in Turin einen, wenn auch nicht 
materiellen, fo doch moraliſch⸗politiſchen Erfolg Gari⸗ 
bald's nicht für unmoglich. Man ließ ihn gewähren, 
Leute ſammeln, in Siellien ſich organiſiren; man ge⸗ 
nügte der Form, erließ Proclamationen, ſendete Trup⸗ 
pen ab — aber verbot ih en anzugreifen, man be⸗ 
obachtete die Chancen des Unternehmens, man wollte 
die Kraft, welche die revolutionäre Idee zur Stunde 
noch etwa beſitzt, fi erproben laffen — wäre der 
Enthufiasmus für dieſelbe in Italien aufgeflammt, 
hätte er in Frankreich gezündet und auf die Entſchlüſſ⸗ 
Napoleons gedrückt — dann hätte Victor Emanuel 
nicht gezaudert, die Ideen ſeines Freundes zu adopti⸗ 
ren und als Erbe der Thaten ſeines Generals aufzu⸗ 
treten, mit feiner regulären Macht ihm zu Hilfe zu 
ellen und das Drama vom Volturno zu wie erholen. 
Aber der Enthuſiasmus für das Banner der neuen 
italieniſchen Revolution blieb aus; er beſchränkte ſich 
auf einige Demonſtrationen in einem kleinen Theater 
Mailands, auf einige lärmende Volkshaufen in vers 
einzelten Städten, die beim erſten Erſcheinen der be⸗ 
waffneten Macht ohne Blutvergießen ſich zerſtreuten, 
er beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf die unterſten 
ſtädtiſchen Volksklaſſen, die Mittelſtände blieben ihm 
fremd. England, das Anfangs eben ſo wie Victor 
Emanuel einen Erfolg der Erhebung für nicht unmög⸗ 
lich erachtete und fie wie Garibaldi ſelbſt verkündete, 
unterſtützte und die erſten Koſten derſelben beſtritt, 
machte gleichfalls bald die Bemerkung, daß die Sach⸗ 
keineswegs den erwünſchten Zündſtoff entwickelte. Die 
engliſchen Blätter ſchlugen nach und nach um und wie 
derriethen den Putſch. Napoleon weit entfernt ſich ein⸗ 
ſchüchtern zu laſſen, nahm den Handschuh auf, ver⸗ 
ſtärkte ſeine Truppen in Rom, und gab dem Turiner 
Hof für feine unentſchiedene ſuspekte Haltung die erſte 
Verwarnung, indem er feinen Geſan ten von dort 
zeitweilig ſich entfernen ließ; er gab ihm die zweite 
Verwarnung, indem er die franzöſiſche Flotte nach 
Neapel beorderte. Die Regierung in Turin fand ſich 
endlich hinlänglich aufgeklärt — ie ſah, daß ſie von 
Italien wenig, von Frankteich dagegen Alles zu fürch⸗ 
ten habe. Nach vielen Bedenken, Aengſten und Zau⸗ 
dern hat die Regierung Victor Emanuel's ſich ein Herz 
gefaßt und hat nach Garibaldi gegriffen, und er iſt 
ihr auf den erſten Griff in der Hand geblieben. Was 
ſie mit ihm beginnen wird, iſt noch nicht abzuſehen. 
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Vielleicht, ſchreibt der Pariſer d. F. Correſpondent 
der „NPZ.“, iſt Garibaldi jetzt gefährlicher als an 
der Spitze ſeiner Banden. Jedenfalls ſind die diplo⸗ 
matiſchen Verlegenheiten, wenn auch nicht mehr die⸗ 
ſelben, fo doch eben ſo groß; Ratazzi kann fit nun 
der Action spartei gegenüber nicht mehr der „Unterneh: 
mung Garibaldi's“ entſchuldigen, und man wird ihn 
daran erinnern, daß er erklärte, die „Drohungen des 
Rebellen“ allein verhinderten die Löſung der roͤmiſchen 
Frage, und was den Kaiſer der Franzoſen betrifft, fo 
wird er auch ſich gezwungen ſehen, mit der revolutio⸗ 
nären Partei von Neuem zu rechnen. Iſt doch du 
„ militätiſche Ehre nicht mehr als Argument vorzu: 
führen, dagegen die perſönliche Gefahr des Kalſeis 
um fo g ößer, als das Schickſal Garıbaldi’s nicht vers 
fehlen wird, böfe Leidenſchaften in die ärgſte Gährung 
zu bringen. 

„Die oberflächlichen Leute allein, ſchreibt Nefftzer 
im „Temps“, werden den Zwiſchenfall von Aspio⸗ 
monte als eine Löſung anſeden. Die Gefangenneh⸗ 
nung Garibaldı's beendet nichts. Die italieniſche Res 
gierung ändert ein wenig die Schwierigkeiten der Lage, 
aber fie enikräftet fie nicht. Garibaldi als Gefange: 
ner iſt für ſie eine eben ſo große Verlegenhet, wie 
Garibaldi als Inſurgent. Daran glauben, daß in 
Aspromonte irgend etwas gelöſ't worden iſt, wäre die 
Aerzte nachahmen, welche die Wirkung mit der Urſache 
varwachſeln. Nach wie vor Aspromonte iſt die tömi⸗ 
ſche Frage die Krankheit, an der Italien leidet, und 

N ’ 
die franzöſiſche Regierung kann dieſe allein heilen. As⸗ 
promonte wird für Italien kein Erfolg fein, wenn 
Frankreich darin einen Beweggrund zur Vertagung der 
Löſung der römiſchen Frage ſieht. Wir haben vor 
„frechen Drohungen nicht zurückweichen wollen“, heute 
find dieſe Drohungen nicht mehr zu befürchten; fie 
laſten nicht mehr auf unſerer Politik, und die franzö⸗ 
ſiſche Regierung kann frei darüber nachdenken, was ihr 
die Umſtände befehlen. Es iſt mehr als je der Au⸗ 
genblick, daran zu erinnern, daß nach den eigenen 
Worten des Hrn. Billault wir ohne Recht in Rom 
ſind, und daß dieſe Lage, wie wir fo eben geſehen ha⸗ 
ben, voll Gefahr für Italien und für Europa iſt. 

Nach Brüſſeler Berichten der „Kg.“ iſt es zwiſchen 
England und Frankreich (aus Anlaß der Ereig⸗ 
niſſe in Italien?) zu ſehr ernſten Erörterungen gekom⸗ 
men, und Earl Ruſſell wird nun, da jeder Vorwand 
für Frankreich wegfällt, um ſo energiſcher auf eine ra⸗ 
ſche Löſung der roͤmiſchen Frage dringen. 

Nach Angabe eines Pariſer Corrr. der „Fpz.“ 
iſt es nicht gegründet, daß England gegen jede Einmie 
ſchung Frankreichs in die italieniſchen Angelegenheiten 
proteftirt hat. Thatſache fei, daß auf die Anzeige vom 
Abgang der franzöſiſchen Flotte nach den neapolitani⸗ 
ſchen Gewäſſern und der Abſendung von Verſtärkun⸗ 
gen nach Rom mit der Andeutung, „daß Frankreich 
nicht ein ruhiger Zuſchauer der Vorgänge in Italien 
ble ben könne“, Graf Ruſſell erwiderte, daß England 
nichis dagegen einzuwenden habe, ſich jedoch jeinerjeus 
auch aus drücklich vorbehalte, nac Guidünken feinem 
Intereſſe und den Umſiänden gemäß zu handeln.“ Di 
Abſendung des aus zehn Dampflintenſchiffen beftehen 
den Geſchwaders des Admirals Mundy von Korfu 


nach Neapel begleitete dieſe Erwiderung, wel de keines 
Commentars bedarf. 288 

Ueber Ruſſell's Note an Napoleon gibt ein Ars 
tikel in den Dauy News genauere Aufklärung. Das 
radıcale Blatt, ſonſt ganz in der Strömung Garibal⸗ 
dis, macht ene Schwenkung und endigt mit folgendem 
Paſſus, der offenbar eine Inſpiration des engliſchen 
Miniſters des, Aeußeren iſt: „Alle redlichen Männer 
aller Parteien in Italien blicken jetzt zu England em⸗ 
por, um einen Ausweg aus den jetzigen Wirren zu 
finsen. Garibaldi ſelbſt glaubt von ganzem Herzen 
an die Aufrichtigkeit engliſcher Rathſchlaͤge und Sym⸗ 
pathien. Wir baben Grund zu glauben, daß Gari⸗ 
baldı noch in dieſem Augenblick auf ein einziges Wort 
von England die Waffen niederlegen würde, Aber die⸗ 
ſes Eine Wort müßte in einer beſtimmten Zuſage der 
oritifihen Regierung beſtehen, daß die franzsſiſchen 
Truppen bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt don Rom 
abziehen werden. Zur Antwort auf dieſe Zuſage wür⸗ 
de Garibaldi ſich ohne Bedenken dafür verbürgen, daß 
die Perſon des heiligen Vaters und feine geiſtliche 
Unabhängigkeit reſpectut werden ſollen. Aber die Fra⸗ 
ge für den Augenblick iſt, ob eine ſolche Zulage er⸗ 
theilt oder verlangt werden kann? Wenn die Zukunft 
Italiens und vielleicht der kaiſerlichen Dynaſtie von 
Frankreich nicht unberechenbaren Unglücks ſchlägen preis⸗ 
gegeben werden ſoll, wenn die Allianz zwiſchen Frank⸗ 
reich und England kein Poſſenſpiel iſt, ſo darf die 
britiſche Regierung keinen Augenblick verlieren, ſondern 
muß endlich die eigentlichen Abſichten des Kaiſers Na⸗ 
poleon in Erfahrung zu bringen ſuchen.“ Die neue 
Wendung der Dinge wird wahrſcheinlich auch an Eng⸗ 
langs Stellung Einiges ändern. 

Nach dem „Echo de la Preſſe“ bat Migr. Chigi, 
apoſtoliſcher Nuntius in Paris (wohl vor längerer Zeu 7) 
drei Tage in Chantilly auf der Villa des engliſchen 
Geſandten Lord Cowley's zugebracht. Während dieſer 
dıei Tage herrſchte die größte Freundſchaft zwiſchen 
den beiden Diplomaten. Der öſterreichiſche Geſandte 
Fürſt Metternich wurde zu ihren Unterredungen zu⸗ 
gelaſſen. 

Baron Ricaſoli iſt von feiner Reife nach Lon⸗ 
don wieder in der franzöſiſchen Hauptſtadt einge⸗ 
troffen. 

Der römische Correſpondent der „Gaßz. di Be⸗ 
nezia“ behauptet, Kaiſer Napoleon habe die durch La⸗ 
valette dem Papſte ertheilte Verſicherung, er werde 
Rom um jeden Preis ſchützen und nicht geftatten, daß 
das gegen cärtige päpftlihe Gebiet angetaſtet werde, 
im Einvernehmen mit Rußland und Preußen ger 
geben, welche bei ıheer Anerkennung des Königreichs 
Italien Vorbehalte zu Gunſten der weltlichen Gewalt 
gemacht @). 

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ zufolge hätte in der ſer⸗ 
biſchen Conferenz der franzöſiſche Geſandte fol⸗ 
gende Anträge formulırt: „Es gebühre Serbien eine 
Sicherſtellung und Genugthuung, und folte das türs 
tiſche Garniſonsrecht in Belgrad ungeſchmälert bleiben, 
jo muſſe das Glacis derart rectiſicut werden, daß nicht 
ein einziges ſerbiſches Gebäude demolirt werde; ferner 
vol eine Militär Commiſſion errichtet werden, an der 
auch ein Serbe Theil nehmen fol, und die zu bera- 
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Feuilleton. 


— — 


Ein militariſches Feſt. 


Die feierlic Entbällung dt 2 uff 
Thereſien-Monumentes fand am 31. zur 
in Wiener⸗Neuſtadt nach dem bereits ausfübrlic m 9 
getheilten Programme ſtatt. Früb zwiſchen 46 un 
6 Uhr verließen zwei kaiſerliche Separatzüge Wien und 

rachten die Generalität und eine große Anzahl Stabs⸗ 
und Dberoffiziere, den Männergeſangverein und die ge⸗ 
ladenen Bäfte nach Wiener⸗Neuſiadt um 7 Uhr folgte 
Se. sr mit dem Kronprinzen und den Erzber⸗ 
zogen Wilhelm, Karl Ferdinand, Leopold, Ludwig, 
Victor, den Erzberzoginen Elifabetb, Maria! 
a Maria Thereſia ıc. 
Neuſtadt war in der feſtlichſten Weiſe i 
halle war mi geſchmückt. Die 
große Bahnhofhalle war mit Fahnen, Reiſig und Wap⸗ 
penſchildern decorrirt, in der langen Straße vom Bahn⸗ 
bofe bis zum Akademie Gebäude war jedes Haus mit 
Fabnen und Laudgewinden geziert, das Stadlibor, das 
Bezirksamt, der Hobelhof nahmen ſich beſonders far, 
lich aus. Letzteres Haus war mit ſchwarzgelben, weiß⸗ 
rothen und weißblauen Fahnen förmlich überſätt. — 
Einen impoſanten kriegeriſchen Anblick bot die Fronte 
v8 Atademiegebäudes und jene der gegenüberliegenden 


am Sonntag als Officiere 


Raketeurtaferne, An beiden Gebäuden waren riefige 
» ler, alterthümliche Waffen, Schilder, Helme, Ge⸗ 
— und andere Embleme als Aus ſchmückung ver⸗ 
bäude der Fl an hundert Fahnen wehten vom Gr 
alle Privn anten. In Neuſtadt waren alle Hotels, 
die das pe ufer überfüllt; außer den vielen Fremden, 
hundert Offtze Schauſpiel herbeigelockt, waren mehrere 
verlebt, zum Subelfen ihre Jugend in der Akademie 
alter Kameraden, 4 eingetroffen. Das Wiederfehen 


feit Ja 
da na mac a 


rend. Viele Grauköpfe fa . 0 b 
ihre Lieblingsplätze in — ie e e Blicken 
jeder Baum, jeder Raſenplatz eine =. aufſuchen, wo 
rief. — Viele hohe Generale, darunter — wach⸗ 
meiſter Benedeck, weilten bereits ſeit Freita Feldzeug⸗ 
ſtadt. Bon Benedeck erzählt man ſich ee 
eines echten, wackeren So daten. Bekanntlich müssen 
die Zöglinge der Akademie jeden Tag ſpazieren gehen 
Man theilt dieſe Spaziergänge in die kleine und große 
Tour, je nachdem die kleine oder die große Allee zu 
durch ſchreiten iſt. Es iſt eine Gewohnheit, ja faſt Ge⸗ 
ſetz geworden, daß die austretenden Böglinge am Abende 
vor ihrem Scheiden die große Tour freiwillig ma⸗ 
chen, die fie acht Jahre lang auf Befehl täglich vol⸗ 
enden mußten. Samstag Abends unternahmen nun die 
austretenden Akademiker die 
freitwſüige große Tour, als plötzlich Feldzeugmeiſter Be⸗ 


nedek unter feinen jüngſten Kameraden erſchien, ſich 
an ihre Spitze ſtellte und die ganze Tour, alle Späße 
und Beluſtigungen der jungen Leute mitmachte. Daß 
dem gefeierten Helden zahlloſe Lebehochs ausgebracht 
wurden, brauchen wir nicht erſt zu erwähnen. 

Se. Majeftät langten kurz vor 8 Uhr in Neuſtadt 
an und wurden am Bahnhofe von den Stadtrepräſen⸗ 
tanten und dem Geſangvereine empfangen, rechts vor 
der Halle bildeten die uniformirten Bürgergrenadiere, 
links die Turner Spalier. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge begrüßte den Kaiſer mit herzlichen Bivats. 

Im großen Hofe der Akademie ward Se. Majeftär 
von den anweſenden Generalen und Stabsofficieren 
ehrfurchtsvoll begrüßt und dann von General Scudier 
in den Park geleitet. Hier, an der eigentlichen Feſt⸗ 
ſtätte, war von kunſtgeübter En die Decorirung ge: 
leitet worden. Auf dem großen Balkone erhoben ſich 
mehrere aus grünem Laub gebildete Bogen, unter dem 
Balkone auf der Freitreppe war ein prachtvolles Zelt 
errichtet worden, in deſſen Innerem die Erzherzoginen, 
der Kronprinz und der Sohn des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Platz nahmen. Die ganze Front des Gebäudes 
war mit Fahnen, Woppen und kriegeriſchen Trophäen 
förmlich dedeckt. Rechts im Parke ſtand die Tribune 
für die geladenen Gäfte, links jene für die Sänger. 
In der Mitte des Hofes waren zwei Kapellenzelte für 
den Kaiſer, die Prinzen und die Generale aufgeſchla⸗ 
gen. Vor denſelben ſtand ein kleiner Altar und ein 


mit ſchwerer Sammetdecke behängter Tiſch, auf wel⸗ 
chem die in den Grundſtein zu verfenkenden Actenſtücke 
bereit lagen. Auf der Anhöhe, wo der Park beginnt, 
barrten Diener, um das Monument, das mit weißen 
Einnen verdeckt war, zu enthüllen. Im Hofe ſelbſt 
war die Raketeur⸗Diviſion, die beiden Divifionen der 
Neuſtädter Zöglinge und die kleinen Zöglinge des 
Fiſchauer Untererziehungshauſes aufgeſtellt. — Beim 
Eintritt des Kaiſers in den Park intonirten die zwei 
aufgeſtellten Muſikbanden die Volksbymne und die 
ausgerückten Truppen machten die Honneurs. 8 
Majeſtät deſichtigte dieſelden und begab fich . 
Kapellenzelt. Der Prälat von Neukloſter las die efle, 
nach deren Beendigung der Alademier Predigt? Profeſ⸗ 
ſor Wois die Feſtrede hielt. 5 x 

Als derſelbe am Schluſſe in 1 
„So laſſet uns denn das entbüllte belrufe begrüße — 
dergeßlichen Kuiferin mit dem, d St * 
„Alles mit Gott für Kaifer ed e Ya Sur ie 
Hülle, und das Erzbild bu 7 3 abs 
len der Sonne ve geg ebend, ungeben er — 
hohem grant gion, Weisheit, Kraft und des Rech⸗ 
Statuen de gutgeiſtern ihres Hauſes.“ — Die Se: 
tes, N unter Herbeck's Leitung ſtimmten nun die 
geſktantate an. — Die Kantate iſt von Weilen gedich⸗ 
tet, von Herbeck componitt; Dichtung und Gompofition 
gleich gelungen, des hohen Feſtes würdig. Nach Be⸗ 


iben hätte, wie die nach der Stadtſeite vorgeſchobe— 
nen lürkiſchen Befeſligungswerke umgeäntert werden 
ſollen; jedenfalls müſſe die türkiſche Artillerie verringert 
und verpflichtet werden, niemals wieder aus Mörſern 
zu ſchließen; die Garniſon ſei auf ein Minimum zu 
reduciren.“ Daß dieſe Anträge Seitens der Pforte 
nicht annehmbar find, liegt «uf der Hand. Die Pforte 
will demgemäß jetzt auch eine feſte entſcheidende Stel⸗ 
lung einnehmen. 

Es heißt, daß Vefik Effendi in kurzer Zeit in 
Belgrad eintreffen wird, um dem Fürft = Dictator 
Michael ein Ultimatum des Sultans zu über 
bringen. 

In den Donaufürſtenthümern bereitet ſich eine 
Kataſtrophe vor. Es hat den Anſchein, als gälte 
es nicht weniger als den Sturz des Fürſten Cu ſa. 
Seine Anhänger, ſchreibt man der „Oſtd. Poſt“ aus 
Bufaref, machten zwar erneuerte Schritte, ſich der 
Partei der Democraten in die Arme zu werfen, 
dieſe will die vollſtändige Losſagung von der Pforte 
und Selbſtſtändigkeitserklärung, ſteht zu dieſem Zwecke 
mit der griechiſchen Hetärie und den Südſlaven in 
Verbindung, und hat kein Vertrauen mehr zu Cuſa, 
da er fie bereits mehrmals ver aſſen und ſich den Bo⸗ 
jaren zugewendet hat. Letztere hat er aber faſt durch⸗ 
gängig zu Feinden, da er das ihnen gegebene Verſpre⸗ 
chen, nach Verwirklichung der Union freiwillig zurück⸗ 
zutreten, nicht er üllen will. Ihr Streben gebt dahin, 
einen Mann der „haute aristocratie“ an die Spitze 
zu bringen und die Wahl des früheren, jetzt in Paris 
lebenden Hospodaren, Fürſten Bibesco, zum Kammer- 
Mitgliede, kann als ein Vorläufer betrachtet werden, 
daß man dieſen auf den Fünſtenſtubl fegen will. Es 
find von Bibet co Briefe in Bukareſt eingelaufen, wel⸗ 
che ſeine nahe bevorſtehende Rückkehr anzeigen. 

Gutunterrichtete Madrider Blätter erklären die 
Nachricht von der Demiſſion des ſpaniſchen Gefandten 
am Zuilerienpofe für ungegründet. Ebenſo iſt die Be: 
hauptung, daß der franzöſiſche Geſandte in Madrid 
durch einen andern Diplomaten erſetzt werden ſollte, 
nach der Verſicherung eines Pariſer Correſp. der „F PZ.“ 
völlig aus der Luft gegriffen. 

Nach den „Itzehoer Nachrichten“ wäre von Kopen⸗ 
hagen der Befehl ergangen, alle zur bevorſtehenden 
Truppenſammlung am Dannewerk zu treffenden Ein⸗ 
quartierungsmaßregeln bis auf weiteren Befehl zu ſi⸗ 
ſtiren. Ein Correſp. der „F. P. 3.“ aus Holſtein 
glaubt nicht, daß dadurch die Truppenconcentrirung 
ſelbſt in Frage geſtellt ſei. 


„Scharſ's Correſpondenz“ beftätigt, daß Vreußen 
eine neuerliche Conferenz der gegen Ten preußiſch⸗fran⸗ 
zöͤſiſchen Vertrag proteſtirenden Staaten, bei welchen 
es ſich ebenfalls durch einen Commiſſär vertreten laſſen 
würde, wünſche. Eine Geneigtheit Preußens, auf 
Grundlage des Februarvertrages weiter zu ver⸗ 
handeln, ſei für den Augenblick wohl anzunehmen, in⸗ 
deſſen bleibe es geratben, bierauf noch keine ſanguini⸗ 
ſchen Hoffnungen zu gründen. 

Die „Sternztg.“ veröffentlicht nun auch den Wort⸗ 
laut der preußiſchen Antwortsnote an Württem⸗ 
berg. Dieſelbe iſt dem Weſen nach identiſch mit jener 
an Baiern, die wir bereits im Auszug mittheilten, 
und ſchließt damit, daß Preußen eine definitive Ableh⸗ 
nung des Handelsvertrages als eine Erklärung anſehen 
würde, daß die ablehnende Regierung den Zollverein 
mit Preußen nicht fortzufegen gedenke. 

Bekanntlich hat Hannover, nach Erlaß der 
ablehnenden Antwort von Seiten Balerns und Würt⸗ 
tembergs unterm 16. v. Mis. eine Note nach Berlin 
gr laſſen, und darin erklart, daß die hannover'ſche 

egierung die Erörterung der eigenen Bedenken gegen 
den Vortrag ſeldſt wie über die Rückwirkungen, von 
welchen bezüglich der beſondern Stellung Hannovers 
im Zollverein die fraglichen Verträge und Ueberein⸗ 
künfte begleitet ſein konnten, ſeit Erlaß der ablehnen⸗ 
den Erklaͤrungen Baierns und Württembergs einge: 
ſtellt habe, weil dadurch die Ausſicht auf das Zuſtan⸗ 
dekommen des Handelsvertrages abgeſchnitten ſei und 
hiermit keine Veranlaſſung mehr vorliege, die Erwä⸗ 
ungen darüber zu einer Beſchlußfaſſung fortzuführen. 
n Berlin überraſchte dieſe Note geradezu, da man 
ſich nach der zuſtimmenden Erklärung Oldenburgs und 
Braunſchweigs von Seiten Hannovers nur das Gleiche 


endigung des Chores verfügten ſich Se. Majeſtät und 
ſämmtliche Erzberzoge und Generale zum Monumente, 
woſelbſt die Denkmünzen, die geſchichtliche Urkunde des 
Monumentes, die Abſchrift des die Gründung der Aka⸗ 
demie betreffenden, von der Kaiſerin Maria Thereſia 
unterm 14. Dezember 1751 erlaſſenen Allerhöchſten Be⸗ 
fehles in den dazu hergerichteten Raum des Piedeſtals 
hinabgelaſſen wurden. 

Die aus Anlaß dieſes Feſtes geprägte Denkmünze 
trägt, wie das Monument ſelbſt, die Inſchrift: „Der 
Gründerin der Militär⸗Akademie, Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia — dankbare Schüler. 1862. — Gaſſer, der 
Schöpfer des Monumentes, reichte dem Kaiſer und 
den Generalen den Hammer, mit dem die drei üblichen 
Schläge auf den Stein gemacht wurden. 

Nachdem dieſe Ceremonie vorüber war, begab ſich 
Sc. Mo jeſtät nach der Freitreppe zurück, um dafelbfi 
das Deſiliren der Truppen in Augenſchein zu nehmen. 
Die beiden Prinzen, Kronprinz Rudolf und der Sohn 
dis Erzherzogs Ferdinand, wurden die Freitreppe bers 
abgebracht und ſtellten ſich unmittelbar neben den Kai: 
fer. Es war ein herrlicher Anblick, eine 
manchem Greis Thränen der Rührung entlockte, zu 
ſehen, mit welcher Liebe und Herzlichkeit det Kaifer die 
Kinder behandelte, und welche liebenswürdige Naivitä! 
die Prinzen entfalteten. So oft eine Charge vorbeide⸗ 
filirte, zogen die Prinzen ihre Hülchen ab, und wenn 
ia einer an die Chrenbe ugungen vergaf, ſtieß ihn der 


Scene, die C 


erwartet hatte, geſtützt auf deſſen abſolutes Schweigen 
ın der Sache, und ſich ſomit des Nordens, ja der 
Mainlinie bereits verſichert hielt. Sofort nach Einlauf 
der Note wurde in Berlin Präciſirung der Bedenken 
und Erwägung Hannovers verlangt, die ihm, wie der 
„Botschafter“ hört, auch gewerden. Hannover geht 
von der Aus ſicht aus, daß wenn das Handelsgebiet 
des zollvereinten Deutſchland einer Ausdehnung in 
der Weiſe bedürfe, wie Preußen dies darſtelle, ſie vor 
allen Dingen auf deutſchem Boden zu ſuchen und 
damit einem nicht nur von den Regierungen — von 
Preußen nicht nur ſtillſchweigend zugegebenen — ſon⸗ 
dern auch von den dabei intereffirten Handels- und 
Induſtrietreibenden gefühlten und mehrfach ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſche nach einer Zolleinigung mit Oe⸗ 
ſterreich nachzukommen ſei. Erſt nachdem dieſe 
hergeſtellt, könne an anderweitige Ansdehnung des Han: 
oelsgebietes gedacht werden, reſpective an Handels⸗ 
vertrage, vorher ſehe Hannover keinen Anlaß zu ſolchen. 
Aber auch nach der Zolleinigung müßte es ſich wohl 
überlegen, einem Vertrage wie die vorliegende ſich an⸗ 
zuſchließen, denn eine genaue Erwägung des preußiſch⸗ 
franzöfifhen Handels- und Schiffahrtsvertrages führte 
zu dem Reſultate, daß hier alle Vortheile auf 
Seiten Frankreichs, auf Seiten Deutſch⸗ 
lands nur Nachtheile, Deutſchland nur geben 
müſſe, ohne zu empfangen. Erfordere ſolches Reſul⸗ 
tat ſchon dem Handel und der Induſtrie Deutſchlands 
gegenüber eine Ablehnung, ſo ſei dies nicht weniger 
bezüglich der hannoverſchen dabei in Frage kommenden 
Intereſſen der Fall, und müßte Hannover auch aus 
dieſen in der Beziehung allerdings materiellen Grün⸗ 
den ſich gegen den Vertrag erklären. 

Die officidje „Doy. Z.“ ſagt in einem Artikel über bie 
Zolleinigungsfrage am Schluß: .. „Im Ue⸗ 
brigen iſt Oeſterreich zu Allem bereit, was dem Bol: 
verein wahrhaft frommt. Es bietet eben ſo gern zu 
Tarifmäßigungen als zur Anknüpfung neuer Verbin⸗ 
dungen die Hand. Feſt und entſchieden will es den 
Anſchluß an den Zollverein; alle das Detail den 
Ausführung betreffenden Fragen gelten ihm als offene 
Fragen.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Sept. Der Präſident des Juriſten⸗ 
tages, Hr. Geheimer Rath v. Wächter und die Ab⸗ 
theilungs = Präfidenten Hofrath Bluntſchli, General- 
Staatsanwalt Schwarze und Hof⸗ und Gerichts advo⸗ 
kat J. N. Berger hatten heute die Ehre, von Seiner 
k. k. Apoſtoliſchen Maj. in einer Privataudienz em⸗ 
pfangen zu werden. Se. Maj. empfingen die genann⸗ 
ten Herren auf das Huldvollſte und geruhten Sich 
über die Arbeiten und Beſtrebungen des Juriſtentages 
in anerkennenden Ausdrücken zu äußern. Auch über 
die Beziehungen Oeſterreichs zu Deut ſch⸗ 
land gerubten Sich Se. Mojeſtät, — wie man der 
„Wiener Ztg.“ verichtet — in Worten auszuſprechen, 
welche von dem hohen Werthe Zeugniß geben, der von 
Sr. Maj. auf einen innigen Zuſammenhang Oeſter⸗ 
reichs mit Deutſchland gelegt wird. 

Nach der „Oſtd. Poſt“ ſprach Se. Majeſtät zu 
dem Präfidenten Wächter folgende bedeuiſame Worte: 
„Ich bin zwar vor Allem öſter reichiſch, da: 
bei aber auch entſchieden deutſch und wün⸗ 
ſche den innigſten Anſchluß an Deut ſch⸗ 
land!“ Der Kaiſer ſprach dieſe Worte mit Waͤrme 
und Nachdruck. 

Dem Vernebmen nach hat Se. Maj. aus Anlaß 
des vorgeſtern ſtattgefundenen Jubiläums ein Gnaden⸗ 
Avancement der Armee bewilligt. Es wurden demzu⸗ 
folge ſämmtliche Infanterie Regimenter und Jäger: 
Bataillone ermächtigt, je einen verdienten Cadeten, 
Feldwebel oder Oberjäger zum Lieutenant zu befördern. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Karl Ferdinand iſt 
geſtern nach Sclowitz abgereiſt. 5 

St. kgl. Hoheit Prinz Albert von Preußen iſt 
geſtern auf der Durchreiſe nach Ungarn in der Eiſen⸗ 
bahn⸗Station der Nordbahn, Gänſerndorf, eingetroffen 
und hat ohne Aufenthalt und ohne Wien zu berühren, 
ſeine Reiſe fortgeſetzt. 

Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburgs⸗ Gotha, 
welcher von London zurückgekehrt iſt, wurde geſtern 
von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen. 


andere leiſe an und raſch flog der Strophut herab. 
Als gar die Fahne der Akademie vorüberzog, entblößte 
der Kronprinz ehrfurchts voll das Haupt und der hoch⸗ 
beglückte Vater nickte ihm freundlich zu. —. Eben fo 
ceigend war das Benehmen der kleinen Prinzen, als 
dem Kaiſer die ausgezeichnetſten Zöglinge der Akademie 
und die mit doppelter Auszeichnung verſehenen Kleinen 
des Erziehungshaufes vorgeſtelt wurden. Se. Maj. 
richtete an jeden Einzelnen leutfelig verfbiebene Fra⸗ 
gen; als er zu den Kindern des Erziebungshauſes 
kam, mußte er ſich niederbeugen, um mit den Kleinen 
ſprechen zu können, und die beiden Prinzen drängten 
ſich zu dem Kaiſer und horchten aufmerkſam zu. Der 
Monarch nahm die beiden Prinzen an der Hand und 
führte ſie wieder in das Schloß zurück. Nach been⸗ 
digtem Defiliren beſichtigte der Kaifer die Akademie 
und ließ fi mehrere Offiziere vorſtellen, mit denen er 
ſich längere Zeit unterhielt. Inzwiſchen war es 11 


Uhr geworden und in der in einen Ritterſaal verwan⸗ 
delten Reitſa ule begann das von den Zöglingen der 
Akademie unter Leitung des Grafen Aöröt ausgeführte 
arouſſel. 

Das Carouſſel fiel glänzend aus und wurden dem 
Oberſtleutenant Grafen Török, der dasſelbe entwarf 
und ausgeführt batte, die größten Lobſprüche ertheilt; 
es herrſcht nur eine Stimme, daß er ſich um das 
ſchoͤne Feſt ein unleugbar großes Verdienſt erworben. 
Es iſt bereits bekannt, daß im dem Carouſſel die Idee 


Der neu deſignirte Marineminiſter, Herr Statt⸗ 
balter Frh. v. Burger, iſt vorgeſtern bier eingetrof⸗ 
fen und hatte geſtern Audienz bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer. 

Freiherr v. Kalchberg 
ſenheit des Hrn. v. Plener 
niſteriums übernommen. 

Der k. ungariſche Hofkanzler Graf 
wird morgen von feinem Aus fluge nach 
eintreffen. ; 

Der Banus von Kroatien, F Me. v. Sokcebic, 
hatte heute Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. 

Joſeph v. Gagern, Sohn des Hofraths Max 
v. Gagern, Marine = Eleve 1. Claſſe, iſt nach langem 
Krankenlager und nachdem ſich das Uebel bereits zum 
Beſſern geneigt hatte, dieſer Tage ſchmerzlos zu Ca⸗ 
ſanova verſchieden. 

Die ſtändige Deputation des Juriſtentages 
behält bis zur Verſammlung im künftigen Jahre ihren 
Sitz in Wien. Präſident der Deputation ift Sections⸗ 
rath Rizy; Schriftführer Dr. Krath. 

Die feierliche Eröffnung der neuerbauten Hans 
dels⸗-Akademie findet am 1. October ſtatt. 

Der Paßviſa⸗Zwang zwiſchen Hannover und De: 
ſterreich, ebenſo zwiſchen naſſauiſchen und öͤſterreichiſchen 
Unterthanen iſt aufgehoben. 

Bei der Ergänzungswahl eines Abgeordneten zum 
vorarlbergiſchen Landtag aus dem Wahlbezirk der Land: 
gemeinden Bludenz + Montafon wurde als folder der 
k. k. Bezirksamtsadjunkt Alois Riedl von Bludenz 
gewählt. 

Nach einem Telegramme der „Hermannſtädter⸗ 
Zig.“ find die Repräfentation der ſäch ſiſchen Na⸗ 
tions-Univerſität, die "Salarial Angelegenbeit 
und das Statut über den Gerichtshof für das Sach⸗ 
ſenland am 27. Auguſt der kaiſerlichen Schlußfaſſung 
unterbreitet worden. 5 ; 

Die „Gazz. di Venezia“ bringt eine Zuſammen⸗ 
fielung der Feſtlichkeiten, mit denen der Geburtstag 
Sr. Maj. des Kalſers im lombardiſch venetlanſſchen 
Königreich gefeiert wurde; „aller Orten — ſchreibt die 
Gazzetta — wurde er in der beſten Ordnung und 
Ruhe und mit aller Würde gefeiert, die dem ſolennen 
Tage angemeſſen war.“ ö 

Am Bord der Panzerfregatte „Salamander“, die 
wenn wir nicht irren, in den dalmatiniſchen Gewäſſern 
ſich befindet, iſt vor Kurzem Feuer ausgebrochen, mo: 
bei mehrere Individuen der B.mannung beſchädig! 
worden fein ſollen, ein Mann aber todt geblieben jel. 


Deutſchland. 


Wie man aus München ſchreibt, werden der mit 
der Entwerfung eines deutſchen Civilproceßgeſez⸗ 
zes beauftragten Bundescommiſſion bei ihrem Zuſam⸗ 
mentritt in Hannover von einigen Regierungen, (ſo 
von der baieriſchen) vollſtändige Entwürfe vorgelegt 
werden, um als Grundlage der Beratbungen zu dienen. 

Aus Berlin, 1. Sept. wird gemeldet: Die neu⸗ 
eſte „Sternzeitung“ legt dar, daß die Regierung nicht 
mit einem beſonderen Antrage vor die Kammer tre⸗ 
ten könne, um das Budget für 1862 zu ermöglichen. 
Ein ſolcher Wunſch entfpringe der Verlegenheit man⸗ 
cher Abgeordnetenkteiſe gegenüber der bloßen Negation 
des Commiſſionsberichts. Die Prinzipienfragen könn⸗ 
ten bei der Berathung des Budgets für 1863 ent⸗ 
ſchieden werden. In der bisherigen Behandlung des 
diesjährigen Staatshaushalts habe die Regierung nur 
ihre Pflicht erfüllt, ihr Recht gebraucht; ſie bedürfe 
keiner Indemnität. N 

Die halbamtliche „Sternzeitung“ bat noch kein 
Wort über den Prozeß des Miniſters v. d. Heydt ge⸗ 
bracht. Nach Eingang des Berichtes über das Ergeb⸗ 
niß feines Elberfelder Prozeſſes, ſchreikt man dem 
„Vat.“ aus Berlin, hot ſich Hr. v. d. Heydt auf eine 
Jaſpectionsteiſe in die ucke maͤrk ſchen Torfbrüche bes 
geben. Während feiner Abweſenheit hat das Staats: 
miniſterium die Antwort auf die ſüddeutſchen Noten 
in Betreff des Handelsvertrages mit Frankreich ertheilt. 
Man erwartet, daß nach der Rückkehr des Königs in 
dieſer Perſonalangelegenheit elwas geſchehen werde. 
Man darf nicht vergeſſen, daß der Elberfelder Land: 
rath v. Dieſt vor Jahr und Tag abgeſetzt wurde, weil 
er gegen den Miniſter diejenigen Anſchuldigungen, die 
jetzt gerichtlich erwieſen ſind, vorbrachte. Es wurde 
gegen den Landrath damals ein Die ciplin ar verfahren 
eingeleitet, 


die Leitung des Finanzmi⸗ 


v. Forgach 
Böhmen hier 


durchgeführt iſt, die Armee von 1762 jener von 1862 
gegenüberzuftellen, und es gelang, dies in einem far⸗ 
benprächtigen, glänzenden Tableau in überraſchender 
Weiſe darzuſtellen. Das Garouffel begann mit einem 
Einzug, der von einem Fahnenträger, zwei Paukern 
nebſt einem Pferdeführer und 18 Fanfarenbläſern zu 
Pferde eröffnet wurde. Drr Faynenträger war in 
der Uniform von 1762, weißer offener Waffenrock, 
oben mit vier Knöpfen zum Zuknöpfen und roſa Auf: 
ſchlägen, langem bis zu den Hüften reichenden Gilet, 
kurzen weißen Hoſen und hohen Kappenſtiefeln, in 
der rechten Hand einen Stock, in der linken die Fah⸗ 
ne. Dann folgten 24 Mann Infanterie, je ſieben 
aus einer Periode, und zwar in folgender Gegenüber⸗ 
ſtellung: Kronprinz Rudolf⸗Infanterie— Graf Palffy- 
Grenadierez Graf Oegenfeld-Infanterie — Fürft Kinsky⸗ 
Grenadiere; Erzherzog Franz Karl-Infanterie — Ga! 
Karolyi = Infanterie; Ritter v. Benedel-Infantent 7, 
Graf Wied Runkel = Infanterie; lie 
er. Grenz⸗Infanterie — Warasdiner gra: Kaiſer 
ner Grenz Infanterie — Städter . Die Zöglinge 
Franz Joſef » Jäger 1 Jeden Branchen dargeftelt 
durch welche dieſe ſämm ting und es war höchſt in: 


armant a . a 
Rn Men zwiſchen den Uniformen zwei: 


er Jahrhunderte an lebenden Geſtalten zu ſtudiren. 


Welcher 
bis zum 


hat während der Abwe⸗ 


Die Staatsbehörde hat gegen das Elberfelder 
Urtheil (Proceß Heydt) Berufung eingetert. 

Der naſſauiſche Landtag iſt am 29. v. M. ges 
ſchloſſen worden. 
In Kaffel hat am 29. Auguſt der Wablact der 
Stadt ſeinen Abſchluß erreicht. Oberpoſtmeiſter Ne⸗ 
beithau iſt mit derſelben an Einſtimmigkeit grenzenden 
Majorität zum zweiten Deputirten der Reſidenzſtadt 
gewählt worden, wie Oberbürgermeiſter Hartwig zwei 
Tage früher zum erſten Deputirten. Die Betheiligung 
iſt verhältnigmäßig eine ungemein große geweſen, nur 
der geſammte Militärftand und ein Theil der Stats: 
dienerſchaft hat ſich davon fern gehalten. 


Frankreich. 


Paris, 30. Auguſt. Heute war großer Miniſter⸗ 
rath; nächſten Montag ift Miniſter⸗ und geheimer Rath. 
Es heißt, es würde dort über die italieniſchen Argele⸗ 
genheiten berathen werden. — Das Loger von Cha— 
lons wird morgen aufgehoben werden. Die „Patrie“ 
widerlegt die Nachricht, daß daſſelbe nach dem Var 
verlegt werden fol. — Die Moniteur-Note über die 
Haltung der Regierung in der neueſten Wendung der 
italieniſchen Geſchichte ſoll, laut der Cherbourger Vigie, 
ſchon am Tage vor ihrer Veröffentlichung den Land⸗ 
und Seetruppen als Tagesbefehl vorgeleſen worden 
ſein. — Man ſpricht viel von einer langen Unterre⸗ 
dung, welche Herr Drouin de Ehuys vor zwei Tagen 
mit dem Kaiſer hatte. Unmittelbar nach Beendigung 
derfelben wurde er auch von der Kaiſerin e pfangen. 
— In der Generalraths-Sitzung des Corièze-Departe⸗ 
ments kam es zu einer Manifeſtation zu Ehren des 
früheren Präſidenten, Herrn v. Touvenel. — Prinz 
Kung, Regent von China, fol das Großband der 
Ehrenlegion erhalten. — Man lieſ'l in der Sentinelle 
Toulonnaiſe: „Die für Mexico beſtimmte Flotten-Ab⸗ 
theilung, welche geſtern abgehen ſollte, hat ihre Abfahrt 
verſchoben, und man verſichert, daß ſie erſt morgen ſich 
nach Algier und Oran begeben wird. Im Augenblicke 
wo Alles bereit war und jedes Schiff bereits vollſtän⸗ 
dig beladen war, meldet eine Depeſche, man habe 284 
Tonnen, beſtehend in dem ganzen Belagerungspark, | 
vergeſſen. Wahrſcheinlich, ſetzt das Blatt bei, wird man 
dieſen Park noch unterbringen konnen, indem man nach⸗ 
träglich ein eigenes Schiff dam t befrachtet.“ 

Der „Moniteur“ bringt h ute ein Schreiben aus 
Orizaba vom 17. Juli, worin beſtätigt wird, daß 
General Zaragoza ſeit dem 14. Juni, wo er einen 
Verluſt von 5—6000 Mann erlitten, nicht wieder vor 
Orizaba erſchienen iſt. Def rteure, die fortwährend ins 
ſtanzöſiſche Lager kommen, verſichern, die mexicaniſchen 
Truppen eien ſeit den letzten Kämpfen fo geſchreckt, 
daß es ſchier unmöglich ſei, fie wieder gegen die Frans 
zoſen zu führen. Sollte indeſſen Zaragoza wieder eis 
nen Angriff verſuchen, ſo wird er doch nichts aus rich⸗ 
ten; denn Orizaba iſt gegen einen Ueberfall hinreichend 
befeſtigt, und auf eine reguläre Belagerung kann der 
mixicaniſche General ſich nicht einlaſſen. Lorencez kann 
alſo mit Ruhe die Ankunft der von Europa ihm ans 
gemeldeten Verſtärkung abwarten, Unter den mexica⸗ 
niſchen Heerführern Negrete, Ortega und Zaragoza 
ſoll Uneinigkeit herrſchen. Zaragoza ſtand nach den 
letzten Meldungen mit 4000 Mann in San Andreas 
Chalchicomula. Dann heißt es in dem Schreiben weis 
ter, „die conſervative Partei“ gewinne immer mehr 
Boden, General Mejia jole Guanajuato, die zweite 
Stadt Mex co's, genommen haben; die Streitmacht ber 
Heerführer, welche gegen Juarez die Autorität Almon⸗ 
tes anerkannt haben, belaufe ſich auf nicht weniger als 
22,000 Mann. Schließlich wird dann gemeldet, daß 
ein Mitglied der franzöſiſchen Colonie, Hr. Daſtugues, 
in der Nähe, feſt vor den Thoren der Haupiſtadt, von 
dem berüchtigten Cuelar, ehemaligem Straßenräuber, 
jetzgem Oberſten der Juarez'ſchen Truppen, mit be⸗ 
waffneter Hand überfallen und in Haft genommen 
worden fei, und wenn das geforderte Löſegeld von 
5000 Piaſtern nicht gezahlt werde, wahrſcheinlich den 
Tod leiden müſſe. Diefes neue Attentat beweife aber⸗ 
mals die Ohnmacht der Regierung, Leben und Eigen⸗ 
thum der Einwohner zu ſchützen, und gibt „denen im⸗ 
mer mehr Recht, welche für Mexico das Heil nur in 
einer Intervention ſehen, die das Land aus der trau⸗ 
rigen Lage erlöſ't, in der es ſich ſchon fo lange Jahre 
befindet.“ In dem obigen Briefe aus Orizaba, ſchreibt 
ein Pariſer Corr. der „K. 3“, firbt man nichts Ande⸗ 
res als e nen großartigen Humbug, der eden wegen 
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Waffenrock mit umgeſchlagenem Kragen, vorn die 
Schoͤße gleichfalls umgeſchlagen und Taſchen mit Klap⸗ 
pen an beiden Seiten, ſchweres Riemzeug über beide 
Achſeln und auch noch um den Leib gebunden, eine 
rieſige Bärenmüße ‚auf dem a von der rechts 
vis auf die Biuſt ein mit bei; 15 gen gleichfarbi⸗ 
ges Tuch herabhing, enge Wer 120 oſen und Schnür⸗ 
ſtiefeln; der Kinsky⸗ Gee 8 dieſelbe Uniform, 
nur Gamaſchen und in Fuß er Infanterie folgten 
die Vertreter der übe Tuppen, Ein Mann vom 
Genie » Regimen enn a des ehemaligen Sapeur⸗ 
korps, je ein RT al m Matroſenkorps und einer 
von den krüberen Czaikſten, und endlich Serezaner 
und Soldoten vom Freikorps. Der Szekler (Sereza⸗ 
net) blendete förmlich durch feine grelle Uniform; blau⸗ 
en reich verſchnürten Dollman, darüber eben fo reich 
verzierten Attila, um den Leib einen rothen Gurt, in 
Eike Sädel ſteckt, einen grellrothen Mantel mit 
ne gen umgeworfen, rothe enganliegende Hoſen 
6 als Kopfbedeckung eine Art Mütze, wie fie die 
ha tragen, ohne Schirm. Die Brooder trugen glei⸗ 
100 opfbedeckung, braunen verſchnürten Waffenrod, 
weiß n Torniſter mit rothem Riemzeug. Sämtliche 
0 von 1762 haben gepudertes Haar und 
e. 


Nun zogen die Spielleute ein: ein Tambour von 


Sprung von Palſſy⸗Grenadieren von 1792 | Kaiſer Alexander und einer von Erzherzog Ferdinand⸗ 
heutigen Infanteriſten! Jener trug weißen Infanterie, einer von Deutſchmeiſter = Infanterie von 


det allzu gröblich aufgetragenen Farben vollſtändig den 
Zweck verfehlt, der beim Abfaſſen deſſelben vorlag. 
Wenn die Sache jo günftig für die Franzoſen und jo 
ungünſtig für die Mexicaner ſteht, jo muß General 
Lorencez mit feinen edlen Verbündeten volkkommen im 
Stande ſein, mit dem Lande anzufangen, was er nur 
will. Schickt man aber dennoch eine vollſtändige Ar⸗ 
mee und Flotte hinüber, fo hat entweder der Brief ſuch 
aus Orizaba die Sachlage geradezu entſtellt oder man 
verfolgt jenſeit des atlantiſchen Oceans ganz andere 
Zwecke, welche man durch die mexicaniſche Expedition 
vorläufig zu erfüllen ſucht. 

Die franzöſiſche Colonie in der Havannah hatte, 
wie dem „Moniteur“ von dort unterm 1. Auguſt ge⸗ 
ſchrieb n wird, auf Anregung ihres Generalconſuls eine 
Subſcription veranſtaltet, um dem Expeditionscorps in 
Mexico zum 15. Auguſt ein in Cigarren beſtehendes 
In 8 Tagen waren von 404 
Perſonen (auch Spaniern und Creolen) 15,995 Fr. 
zuſammengebracht, wofür denn 142,000 Stück Cigar⸗ 
ren gekauft wurden; 14,000 Stück waren außerdem 
in natura geliefert worden. . 
ganze Sendung mit einem freundlichen Schreiben an 
den General Lorencez abgegangen, 


Großbritannien. 
London, 30. Auguſt. 


Maßregel wurde durch einen Brief hervorgerufen, den 
Kanzler an einen Freund ſchrieb und worin beleidigende 
Ausdrucke gegen Kaiſet Napoleon und die franzöſiſche 
Armee enthalten wiren. Ein Auszug dieſes Briefes 
erſchien in der „Augsb. A. 3.“ und gab zu einer Note 
Thouvenel's Anlaß. General Kanzler befindet ſich ge⸗ 
genwärtig in Paris, um dort einen Ausgleich zu ver⸗ 


Rußland, 


In Warſchau if, um der gemäßigten Partei 
u ſchaffen, die ſeit dem Kriegszu⸗ 
aufmänniſche Reſſource wieder zu 
in. Die Regierungscommiſſion 
für Cultus und Unterricht hat unter dem 19. d. ein 
Rundſchreiben an die Religionslehrer und Vorſtände 
der Elemantarſchulen erlaſſen, in welchem ſie denſel⸗ 
ben andeutet, in welcher Art ſie auf den Sinn und 
den Patriotismus der Schüler einzuwirken haben. 


einen Centralpunkt 


ſtande geſchloſſene 
eröffnen geftattet worden. 


Geſchenk zu mach. a. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 3. September. 


Fr Unſere Nachbarſtadt Podgörze iſt heute von einem ſchwe⸗ 
ren Unglück betroffen er, Um Sy, Uhr früh brach d dem 
Gaſthauſe „zum ſchwarzen Adler“ Feuer aus, welches durch den 
Wind angefacht ſich gleichzeiti 
dem Gaſthof „zum Hirſch“ verpflanzte und von da an die im 
Windzuge gelegenen Häufergruppen zu beiden Seiten der Auf⸗ 
fahrt zur Weichſelbrücke ergriff. Bis 10 Uhr Vermittags, wo 
es erſt den vereinten Bemühungen der einheimiſchen und der 
nächſtangrenzenden Krakauer Bewohner, der Krakauer ſtaͤdtiſchen 
Feuerwehr und der zum Löſchen zahlreich commandirten Mili⸗ 
tärabtheilungen gelang, dem Feuer Grenzen zu ſetzen, ſtanden 
bereits zehn Häufer in hellen Flammen. Auch das Aerarialge⸗ 
baude am Ufer der Weichſel, in welchem das Waſſerbauamt und 
die Polizeiexpoſitur untergebracht find, fing zu brennen an, doch 
Abtragung des Daches gerettet. 
Commiſſion Herr Hofrath 


Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin iſt geſtern Mittags von Balmoral abgereiſt und 
heute Früh in Windſor eingetroffen. 
Ankunft Ihrer Maj. 


b 
Bald nach der auf das benachbarte Eckhaus, 


wurde im Schloſſe ein Staats- 
rath abgehalten. (um 26. war der Geburtstag des 
verſtorbenen Prinzgemals in aller Stille in Balmoral 
Der Prinz vo! Wales hatte ſich ei: 
gends von Buk⸗Hall nach Balmoral begeben, um an 
dieſem Tage an der Seite ſeiner Mutter zu ſein. 


gefeiert worden. 


wurde es noch durch ſogleiche 
Der Leiter der k. k. Statthalterei⸗ 
Ritter v. Merkl, der k. k. Truppencommandant 
zien FMe. Baron Bamberg und der 9 
Polizeidirection Polizeirath Engliſ 
Feuerlärm auf dem Platze erschienen, 
und Sicherheitsmaßregeln perſönlich 
Mittag vollkommene Windſtille eintrat, 
des Feuers nicht mehr zu befürchte 


Säfte am Sonntag Abſchie 
tag das gleichgeſüllte Theat 
{haft des Impreſario 9 
ſoweit wir ſie vorgeſte 


Die Turiner Gazetta ufſiciale vom 1. d. meldet: 
In Mailand, Pavia, Brescia, Genua und Palermo 
(ein kept ſtattliches Regiſter !) find unter dem Bor: 
wande, daß falſche Nachrichten verbreitet worden feien, 
Demonſtrationen verſucht worden. Dieſelben find durch 
die Intervention des Militärs und die Wachſamkeil 
der Behörden vereitelt worden. 
haben flattgefunden, um die Maſſen zu zerſtreuen und 
die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Wie ein Telegramm der „Gegenwart“ aus T u⸗ 
rin, 30. Aug. mittheilt, hat Türr vebſt mehreren 
anderen ehemaligen Waffengefährten Garibaldi's fid 
an Victor Emanuel mit der Bitte gewandt, daß ei 
den gefangenen Freiſchaarenführer auffordere, feinen 
Platz als Genetal in der pie monteſiſchen Armee wieder 
einzunehmen, zugleich jedoch fein Ehre 
ſich in keinerlei Expedinon auf eigene 
Der König fei 
man zweifelt jedoch, 


um die nothwendigen Loͤſch⸗ 
zu verfügen. Da gegen 
ſo iſt ein Weitergreifen 
Einige Verhaftungen lem Haus die Le 
d, mit Geſang begrüßten am Mon: 
er italieniſche Gäſte. Die Geſell⸗ 
Jun. aus Wien beſitzt, 
s „Don Pasquale“ kennen 
buffa und semiseria ausreichende Kräfte 
ndet mit elegantem Spiel einen angenehmen 
die reichen Mittel eines ſonoren Barytons 


nwort zu geben, 
Fauſt mehr ein⸗ 
dieſem Vorſchlag geneigt, 
daß er in Paris Anklang finden 
Ob Garibaldi ihn annehmen wolle, weiß man 


erwähnen wir zulegt in nur fheinbarem Verſtoß gegen Conven⸗] Nr. 590 2 gew. 2000 fl. Nr. 83 ew. 1100 fl, ee 


Der „S. C.“ wird aus Turin, 29. Auguſt ger 
meldet, daß der Kriegs winiſter denjenigen Soldaten, 
welche am erſten Gefecht gegen die Garibaldianer theil: 
genommen haben, die Tapferkeitsmedaille verlieh. 

Ueber Garibaldi's eigentliche Pläne, ſchreibt 
man der „NPZ3.“ aus Paris: 
lutionsgeneral Klapka, | 
iſt nach einem kurzen Aufenthalte in 
abgereiſt. In Monat Juli noch hatte er — wie en 
feinen Freunden erzählte — mit G ribaldi unterhan⸗ 
delt, und nur der Einfluß Mazzin's hat dieſen ver: 
hindert, in eie tülk.ſchen Provinzen zu eilen, um hin 
den Tanz zu beginnen. 
ſteht dem Lord Palmerſton zu nahe, um nicht gewußt 
zu haben, daß das engliſche Cabinet ſich eine vorwiz⸗ 
zige Einmiſchung Garibaldr’d in die orientaliſchen An: 
gelegenheiten verbitten würde. 

Die Verhaftung der beiden Deputirten Mordini 
und Fabrizi in Neapel wid von den piemonteſiſchen 
Blättern als eine Verletzung des Statuts bezeich et, 
die fie dadurch entſchuldigen, daß General Lamarmaro 
dadurch den Wellen des Königs zur Geltung bringen 
wollte. — Außer Merdini und Fabrizi wurde auch 
Pulszki verhaftet, welcher angeblich ſich nach Neapel 
begeben hatte, um ungariſchen Journolen Berichte zu 


Der ungariſche Revo: 
jetzt unzweifelhaft Bonopartifl, 
Paris nach Genf 


* Bezüglich des an Mendel Goldmann aus Tyezyn verübten 
Mordes Tann die „Lemb. 8.” nun die e 
mittheilen: G. ritt, wte bereits erwähnt, am 17. v. M. Abende 
über Zwieezyce nach Tyezyn und fand bei dieſer Gelegenheit, 
einem feiner Kleefelder fremde Pferde weiden. Um ſich 
den ſo angerichteten Sch 
er von den Pferden 
weckte dann die in der Nähe 
und zeigte ihnen die vorgenom 
verlangten nur die gepfaͤndeten E 
darauf nicht eingehend, davon ritt, 
Beile und verſetzten ihm mit bief 
die Schlafe, daß er zu Boden fiel. 
ferei, und obwohl G. um fein Leben 
feinem Habe erkaufen wollte, jo fand er 
thäter mißhandelten ihn jetzt noch meh 
Hals dergeſtalt mit 
Die Bauern bemächtigten ſich dann eines 
- „die Goldmann bei ſich 
ihn dann gegen den Wislof zu, und entfernten ſich. Di 
Gemordelen wurde, wie ſchon erzählt, am 18. Früh geſun⸗ 
nach Tyezyn gebracht. Aus Rzeszow begab ſich allſo⸗ 
kreisgerichtliche Kommiſſion auf den Ort der That, 
und dann nach Tyczyn, wo die Leiche auch obducirt wurde. Wir 
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be Commando, ihr Exerzieren war getreu dem 


folgenden Einzelnheiten 


Das iſt glaubhaft. een 


umwerk herab, 

ſchlafenden A Kake 
mene Pfändung an. Die Bauern 
Stricke zurück, und als Goldmann, 
verfolgten ſie ihn mit einem 
em einen ſolchen Schlag auf 
Nun begann erſt eine 
bat, und es ſogar mit all 
kein Gehör. Die Uebel⸗ 
d umſchnürten deſſen 
er den Geiſt aufgab. 


i Stricke, da 
enn Theiles des Geldes 


und der Werthpa 


Gentral Kanzler, Commandant der kleinen päpſt⸗ . 
lichen Armee, hat feine Entlaſſung erhalten. Dieſe 
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1762 und einer von 1862, ein 
Joſeſ und ein Pfeiffer 
lich 20 Zöglinge in ı 
glinge in der jegigen Unifo 
Artillerie und Fuhrweſ 
zeit vertreten durch ein | 
Kanoniere und zwei Fahrkanonicre; 
dundert repräfentirt durch ein Dreip 
ſechs Bächſenmeiſter und zwei Fuhrweſe 
Trompeter zu Pferde verkündeten hierau 
der Repräſentanten der Kavallerien beider 


orniſt von Erzherzog 
vics⸗Infanterie, ende 
der Uniform von 1762 und 20 


ierauf, die Jetzt] 


das vorige Jahr⸗ 
ipfünder⸗Geſchütz. 


Zöglinge der Akademie theilna an dem die ehemaligen 


Warakteriſtiſch zuſammengeſtellte Cavallerie bol 
2 prächtiges Bild. 
Alle Eoolutionen un e 


wurden mit einer Y 


Nach dem Einzuge 
endlich das Schlußgefecht. 
d namentlich das Schlußgefecht, 
räziſion, einer Sicherheit ausge: 
Bewunderung hervorrief, und 
fflichen Arrange⸗ 
Auszug ordnete 
Trommel und 


Das ſchwungvolle Feſtgedicht Weilens lautet: 
Du größte Frau auf Habsburge y 
Bewundernd neigt ſich noch die R 


orbild und der Frauen Zier! 
woll’ man Dir entraffen, 
und Habgier es zerſtückt, 
Volker zu den Waffen, 
ft, Du fie deglückt! 


Feld der Schlach 
r Dich geſtritien, 


Der Väter Erbe 
Schon haben Liſt 
Da rieſſt Du Deine 
Sie haben Dir's erkämp 
Und die für Dich durch's 
Die ſchloſſeſt Du in's Herz, 
Nicht ihnen nur: daß ſie fü 
Sollt' ihren Enkeln ſel 
Daß boͤchſter Muth na 
Dein Orden wink 


im Lob des tre 
Sowohl beim Einzug als 
in Reih und Glied 
die verſchiedenen Truppen be 
nach en . 
immten die Volkshymne an 
er in ein ſtürmiſches Bipatenfen 
vorigen Jahrbundertes präſen⸗ 
re Kleidung als Soldaten 
ch ihr Schritt, ihre Hal⸗ 


Alles war ein 


ſich die Truppe 
Pfeife ertönten, | 
hunderte präſentirten 
wehr, die Banden 
die Berfommlung bra 
aus. Die Krieger des vor 
urten ſich nicht nur durch ih 
don anno 1762, ſondern au 


ch hoͤchſtem Ziele 


och in den Enkeln lebe, 
Steht dieſes Haus, das Du gegründet, da. 


erwähnen dieſes Und andes, weil es hieß, daß die Familie des 
Gemordeten die Dor uftton nicht zulaſſen wollte oder, wie eine 
andere Verſion baben wolle — nicht zuließ. Am 20, v. M. 
ſchon erſchien ein Hirte vor der amtirenden Kommiſſion, und 
zeigte, von Gewiſſensbiſſen geplagt, die Thäter an Ex war näm⸗ 
lich geheimer 5 fe der That, und als dies die Thäter inne 
wurden, erkauften ſie von ihm mit 150 Gulden Schweigen, wel» 
ches er aber, wie geſagt brach. Als Thäter ſtellten ſich nun 
zwei Bauern aus Budziwol unweit Tyezyn heraus, deren einer 
18 und der andere 21 Jahre alt iſt. Beide follen bald die That 
eingeſtanden haben, und bei der vorgenommenen Hausdurchſu⸗ 
chung fand man im Heu einige tauſend Gulden in Banknoten, 
Accepte und andere Werthpapiere hingegen im Geſammtwerthe 
von angeblichen 14.000 fl. follen die Thäter verbrannt haben 
Die Mörder, deren einer ein Bruder des gedachten Hirten fein 
ſoll, lebten ſchon lange Zeit mit Goldmann in Streit, und dies, 
wie man erzählt, in Folge eines angefauften Grundſtückes. Die 
Mörder befinden fi bereits im Rzeszower Kreisgerichte. 

„Die erſte und zweite Ausgabe der Sonntagenummer des 
Lemberger „Dziennik polski“ iſt auf Antrag der k. k. Staatsan⸗ 
waltſchaft init Beſchlag belegt worden. Die Verſendung der 
Nummer in dritter Auflage hat ſich deshalb verfpätet. Die Nr. 
48 der „Gazela narodowa“ und die 5. Nr. des Wißblattes 
„Kusnia“ wurden ebenfalls mit Beſchlag belegt. 

„In gemberg fand am 2. d. in der Exjeſuitenkirche die Trau⸗ 
erandacht für den verſtorbenen k. k. FM. Grafen Nugent- 
Laval, Inhaber des 30. Infanterie-Regiments ſtatt, zu welcher 
am heil. Geiſt⸗Platze eine Diviſion dieſes Regiments in Parade 
ausgerückt war. 

— —— 
Handels: und Borſen⸗ Nachrichten. 

Die Carl Ludwigbahn hat die Kundmachung republi⸗ 
itt, mittelſ welcher die Ochſenhändler und Ochſenpaͤchter in Gas 
lien aufmerkſam gemacht werden, daß dieſelben zur Vermeidung 
der Vermittlung von Möllern und ähnlichen Zwiſchenperſonen 
die Anmeldungen von Ochſentransporten für die Beförderung 
auf der Carl Ludwigbahn und über dieſelbe weiter von den Ver⸗ 
ſendern auch brieflich per Poſt unmittelbar bei den betreffenden 
Aufnahmsſtationen bewerkſtelligen können, und daß in jedem An⸗ 
meldungsſchreiben, welches frankirt und an den Stations. 
Vorſtand der Aufnahmsſtatlen adreſſirt fein muß, die Stückanzahl 
des Viehtranspories, der Tag, an welchem folder erpedirt wer⸗ 
den will, und der Beſtimmungsort, wohin derſelbe zu befördern 
iſt, genau anzugeben und — das ſeſtgeſetzte Angeld mit fl. 

hen oder Kuß beizuſchließen if. 
— Ausweis der Nationalbank vom Monat Auguſt. Baar⸗ 


Nzeszöw, 1. Seplember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren ia öſterreich. Währung: Ein Metzen Wen: vr 
— Kom 2.47%, — Gerſte 2.02 — Hafer 1.25 — Erbſen 250 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Ku⸗ 
* 3 2 1.— — Eine en hartes Holz 

75 — — € eu 1.20 — 7 
175 gi 1 97 Ein Zentner Heu 1.20 Ein Zent 
rakau, 2. Auguſt. Die Getreidezufubr an der Grenze 
war geſten noch ziemlich unbedeutend. Kauft flau, Preiſe ie 
driger als die letzten Notirungen, ſchlechtere und mittlere Gat⸗ 
tungen ſehr vernachläſſigt, vorzügliche fanden Abgang, aber zu 
wohlfeilen Preiſen. Roggen unverändert. Weizen bez. 28, 30, 
32 fl. p. in ſchlechterer Gattung mittlere 33 und 35. Vorzüg⸗ 
liche wie die vom vergangenen Jahr bez. 37, 38. Schlehlich 
Kaufluſt ſchwächer, keine Contracte ſelbſt zu geringen Preisen. 
Roggen bez. 19, 2), in beſonders ſchöner Dominial⸗Gattung 
20, 21. Roggen fand überhaupt ziemlich ſtarken Abgang. Hier 
Markt ſehr Hau, in allen Gattungen Preiſe niedriger als ver⸗ 
gangenen Markl. Rotber Galtz. Weizen und weißer aus der 
Umgegend in ziemlich reihliher Anfubr, nur zu erniedrigten 
reiſen etwas nach Preußen verkauft. Gal. Weizen bez. 9. 50, 
60, 9. 65 fl. d. W im Gewicht von 17 Pf.) 1 n. ö. Mez⸗ 
en weißer aus der Umgegend 9. 50, 9. 75, 10 für befonders 
ſwöne Gattung mit Gewichtsgarantie von 172 Pf. 5 10. 50, 
10. 70 Roggen wenig geſucht und zu niedrigen Preiſen etwas 
verkauft; bez. 5. 50, 5. 75, vorzüglicher 6, 6. 10 für 162. Pf. 
Tranſito ganz vernachläſſigt und ſonſt nichts in dieſer Hinſicht 
abgeſchloſſen, der ganze Vorrath aus dem Königreich auf eigene 
Hand nach Preußen angekauft. 

Berlin, 1. September. Freiw.⸗Anl. 101 /. — Sperz. Met. 56. 
— 183 4ler-Loſe 62. — Nation.⸗Anl 65 /. — Staatsbahn 129. 
— Eredit⸗Actien 84. — Kredit-Loſe 69. — Böhm. Weſtbahn 
62. — Wien fehlt. 


Coup. 82.50 Geld, 82.60 Waare, mit April: Coup. 82 80 Geld, 
82.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.10 
Geld, 91.20 Waare, zu 100 fl. 92 25 G., 92 50 W. — Gali ⸗ 
ziſche Grundenklaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.— G., 7125 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 789 G., 791 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 211.— G., 211.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. EM. 1940 G., 1942 W. — der Galiz⸗Karl 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.50 G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 107.75 G., 108.— W. — London, für 
10 Pid. Sterling 127.75 G. 128.— W. — K. Münzdukaten 
6.11 G., 6.12 — Klonen 17.55 G., 17.58 W. — Napo- 
leond'or 10.17 G., 10.18 W. — Ruſſ. Imperiale 10.44 G., 
10.46 W. — Vereinshaler 1.89%, ©, 1.90 W. — Silber 
G. 126.— 126.50 W. 

Krakauer Cours am 2. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 363 verlangt, 359 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 79%, verlangt 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 126 vers 
langt, 125 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.5 ver angt, 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
3.603 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 vers 
langt, 601 bezahlt. — Pein. Pfandbriefe nebn lauf. Coup - 
fl. p. 101% verl., 100 ½ bezahlt. Gali. Pfandbrieſe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82%, verl., 81 ½ bezahlt. — Gas 
life Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in ölerr. Währ. fl. 73 ½ verl., 72%, bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jabre 1854 fl. önerr. Währ., 82 ½ verlungt, 
51½ bezablt. — Actien der Carl s Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 229 verl, 227 bezahlt. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 2. September. Der heutige „Conſtituti⸗ 
onnel“ behauptet, daß Rom immer die Berföhnung 
zurückgewieſen habe. Der Artikel ſchließt, indem er den 
Wunſch ausſpricht, daß die gewichtigen Intereſſen der 
öffentlichen Ordnung in Europa (Il) nicht mehr durch 
einen blinden Widerſtand in Schach gehalten werden 
mögen. Die franzöſiſche Regierung ſei bemüht, ihre 
tiefe Ergebenheit für den Papſt mit den Pflichten ei⸗ 
ner weiſen, liberalen und civiliſatoriſchen Politck zu ver⸗ 
jöhnen. N 

Der „Moniteur“ erklärt, es ſei nie die Frage ge⸗ 
weſen, den geheimen Rath einzuberufen. 

Turin, 1. September. Die „Discuſſione“ glaubt, 
daß morgen das Decret erſcheinen werde, welches den 


1500 fl., Nr. 78116 gew. 1000 fl., Nr. 117665 gew. 


307 und 306 gezogen. 

— Die unkerſeeiſche Telegraphen⸗Linie zwiſchen Cap Hellas, 
Chios und Smyrna iſt wieder bergeſtelt worden. In Folge 
deſſen werden Depeſchen nach den Telegraphen- Stationen in 
Chios und Smyrna wieder mittelſt Telegraphen bis an ihren 
Beſtimmungsort befördert. 1 

Breslau, 30. Auguſt. Die deutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Süber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 

Weizer Wellen.. . 84 8682 75 — 80 
Gelber „ „ em. 8 4 80 74 — 78 


Gelen een 84 68 15 — 2 = Senat als Gerichtsbof für den Prozeß Garıbaldi’s 
ee... u 1 2 konftituirt. Garibaldi trifft heute Abends auf der Fres 
rbſen 32 — 54 50 45 — 48 aatte „Duca die Genovn“ in Spezzia ein. Dr. Riboli 

3 Pfd. brutto) 227 er + — 204 iſt, angeblich von Garibaldi gerufen, dahin abgereiſt. 


Das Gefecht bei Aipromonte dauerte, der „Opininne“ 
zufolge, vier Stunden. 
Der „Discuſſ one“ zufolge werden alle Garibal⸗ 
dianer nach Spezzia abgeführt werden. Die Verwun⸗ 
dung Garibald's am Fuße iſt eine ſchwere, doch keine 
gefährliche. 5 
In Mailand wiederholten ſich am 31. v. Mts. 
die tumultuariſchen Zuſammenrottungen. Den Trup⸗ 
pen und Nationalgarden gelang es, die Tumultuanten 
zu zerſtreuen; eine Perſon wurde verwundet. 
Livorno, 1. September. Hier bat eine Emeute 
ſtaligefunden. Die Truppen zogen ſich zuruck, um 
Blutvergiesen zu vermelden. 5 
Veracruz, 1. Auguſt. Ein franzöſiſches Schiff 
bat Campeqy vombardirt, wurde aber vertrieben, Der 
Verkehr zwiſcden Orizaba und Veracruz iſt ſchwierig. 
4000 Franzoſen haben Martinique verlaſſen, um nach 
Veracruz zu geben. Der engliſche Geſandte hat eine 
nergiſche Pıoclamation gegen die despotiſchen Maß⸗ 
nahmen Almonte's erlaſſen. * 
Newyork, 25. Auguſt. Pope bat ſich mit 
W'Cleuan ben. Acquidacreek vireingt; Die gad an. 
föderirte Armee hat Richmond verlaſſen und die — 
tung gegen das Thal von Virginia ee f 8 
Conſöderirten rückten gegen das Fort ar 8 
dei einem Angriff auf Edgeſield in . Ufer Na 
fie zurückgeworfen. Pope hält das nörd » ed es 
Narpoha nor, die Contderirten en hesch; di 2 
Ufer mu einer Linie von Baltekten rien . 
laren haben die Bundesttuppen angeg und 
u überſchreiten verſucht, wur⸗ 
mehrere Mel SEE u. 3° Ein allgemeiner Kampf iſt 
1 — 3 ige Sundeshiuppen können die Pofition 
orſtehen die Ankunft von Verſtärkungen erlauben 
ſive zu ergreifen. 


i en 
md, die Der IE 9 Docter 
Birantworilicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Taruew, 1. September, Die beutigen Durchschnitte 
preiſe waren (in fl. herreid. Wäbtung): Ein Metzen Wer. 
zen 4.98 — Ro gen 2.83 — Gerſte 2 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.30 — Hirſe 2.— — Buchweizen 
2.— — Kukututz 2.80 — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterllet 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.80. 


— —— — 


Und ob auch jeder Herbſt aus dieſen Hallen 
Die Schaar der jungen Krieger weit verſtreut, 
Dies Haus bleibt Heimatſtätte ihnen allen, 
Und Deiner denken ſie voll Dankbarkeit. 

Daß es fo iſt und war zu allen Tagen, 

Daß noch Ein Geiſt, Cin Herz in Allen lebt, 
Soll ſpät'ſten Zeiten noch dies Denkmal ſagen, 
Das ſich, ein Liebeszeichen, Dit erhebt. 


Und Sieg verfündend soll's bier ewig Reben! — 
Der Jüngling, der dae Haus betreten will, 

Mög’ frommen Sinn’s bei dieſen Denkmal flehen, 
Daß ihn Dein Geiſt, Du Heldenfrau, erfüllt. 

Und zieht er in die Welt, zuvor enıblöße 2 

Mit heil'gem Schwur er bier fein junges Schwert, 
Daß er nur kämpfen will füt Oeſterrtich e Größe, 
Und leben Dein und Deines Stammes werth! — 


— 
Kuuſt und Wiſſenſchaft. 

„Bei der bevorftebenden Ve ſammlung — Natur 
forſcher und Aerzte in Karlsbad wird Eye ie Karte des 
Königreichs Böhmen in dem Maßſtab von 1: vn der Na⸗ 
tur oder 2000 Klafter = 1 Zoll nach den, 2 1 ben Spe⸗ 
cial⸗Aufnahmen, vollſtändig color gel. en vollendet, von 

i 9 tv \ . 
. sad smile arte bei feiner letzten Anweſenb'it 
zu Wien in das Stammbuch der Frau n 
Gemalin des humoriſtiſchen Schriſiſtellers Jo ſeph W***, den 
nachſtehenden grazidſen Vers: 

8 Ada doch mein Abſchra e g 

Schöne Graue! ir Buß 

S ie mie wen ger Sorgen! 

Hand und Fuß der ſchönen Frau find nämlich von ladelloſer 
Schoͤnheit. 


allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen der Ueberlaſſung 
det Vorſtädte Krakau's, dann der ſtädtiſchen Realitäten 
mit Steinöl (Nafta) auf die Zeit vom 1. November 
1862 bis 31. October 1863, am 15. September 
1862 im Magiſtratsgebäude im IV. Magiſtrats⸗Depar⸗ 
temente um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abge⸗ 
halten werden wird. 

Der Aus rufspreis beträgt 5437 fl. 59 kr. Das 
Vadtum beträgt 510 6. W ° 


mtsblatt. 


Lizitations⸗Ankündigung. (4067. 2-3) 

Zu Folge hoher Landes⸗General⸗Commando⸗Verord⸗ 

nung vom 9. Auguſt 1862 Abtheilung 7 Nr. 925 wird 

hiermit bekannt gemacht, daß die ſeit dem Jahre 1854 
noch dermal beſtehenden hölzernen Blockhäuſer, u. z.: 

In der Feldſchanze Nr. 1 am Zwierzyniee 2 Stück 


3 1 Schriftliche Offerten werden auch, aber nur zum 
— 5 x 19 in Plasz6w 1 & Schluſſe der mündlichen Verhandlung angenommen. 
7 „ „ 21 in Wola duchacka 1 „ Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 
„ ” „22 „ 1 „ Mag dien Depaenmente eingeſehen werden. 
5 u „25 in Kapelanka 1 „, rakau, am 25. Auguſt 1862. 
m v 10 — in n } 11 =. est ae HL Sika ai el 
7 ” „ 29 in Debni i a 5 
Pr 11 Zuſammen . 9 Stück Z. 858.civ. Ediet. (4072. 2-3) 
lockhäuſer reſpective deren Materiale Vom k. k. Bezi 5 ; 
> k. Bezirksamte als Gerichte zu Ciezko- 
im öffentli rt — October 1862, insietenden wice wird bekannt let, daß zur Vornahme der von 
m öffentlichen Licitationswege, an den dem k. k. Handelsgerichte zu Wien unterm 3. Juni 1862 


unter nachſtehenden Bedingungen, jedoch mit Vorbehalt 

der hohen Genehmigung werden veräußert werden. 

1. Die Licitations⸗ Verhandlung mittelſt Einbringung 
ſchriftlicher, verfiegelter Offerte wird am beſagten 
Tage um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Miultär⸗ 
Bauderwaltungskanzlei am Ringplatz Nr. 51 ſtatt⸗ 
ſinden, und ſind längftens bie en befagten Stunde 
die Offerte daſelbſt einzubringen. 

Kann far rat ihr das andere Blockhaus, oder 
für alle 9 Blockhäuſer zuſammengenommen der An⸗ 
bot geſtellt werden, und muß dieſer genau und deut⸗ 
lich mit Ziffern und Worten bezeichnet, und mit 
dem für ein jedes einzelne Blockhaus beſtimmten 
Vadium von 20 fl. ö. W. belegt fein. 
Den Nichterſtehern werden die eingelegten Vadien 
gleich nach det Verhandlung rückgeſtellt, während 
die Erſteher den vollen Erſtehungspreis binnen 3 
Tagen zu erlegen haben. 

3. Die betreffenden Erſteher ſind verpflichtet die Abtra⸗ 

gung der Blockhäuſer nach herabgelangter Genehmi⸗ 

gung auf eigene Koſten zu bewirken, und das ge⸗ 
wonnene Materiale ſammt allen Beſtandtheilen ohne 
Unterſchied binnen dreier Monate vom Tage der 
ihnen zu Theil gewordenen dießfälligen Verſtändi⸗ 
gung, der Art zu verführen nnd zu beſeitigen, daß 
kein Schutt und Trümmerwerk, und keine ihm etwa 
nicht convenablen Holzabfälle ꝛc. zurückgelaſſen 
werden, ſondern das Terrain möglichſt geebnet und 
wenn etwa aus den Fundamenten Materiale, als 
Bruchſteine, Ziegel ꝛc. ausgehoben werden ſollte, die 
dadurch entſtandenen Vertiefungen wieder ausgefüllt 
reſpective ausgeglichen werden. 
Vom Tage der den betreffenden Erſtehern bekannt 
gemachten hohen Genehmigung und der ihnen ſofort 
zukommenden Abtragung der Blockhäuſer, ſteht ihnen 
die Ueberwachung derſelben zu, und begeben ſich ſo⸗ 
fort des Rechtes für etwaige Eventualitäten irgend 
einen Schaden⸗Erſatz vom Aerar anzuſprechen. 

Die Genie⸗Direction haftet weder für ein aus den 
betreffenden Blockhäuſern zu gewinnendes Quantum 
von Holzmaterial, noch für die Güte und Brauch⸗ 
barkeit deſſelben, daher ſich die Offerenten von dem 
Zuſtande deſſelben durch perſönlichen Augenſchein an 
Ort und Stelle zu überzeugen, und hiernach ihre 
Anbote zu ſtellen haben. — Die Bewilligung zur 
Beſichtigung der Objecte iſt bezüglich der Blockhäuſer 
in den Feldſchanzen 1 und 3 bei dem Objects⸗Com⸗ 


3. 41389 zur Einbringung der Forderungen der Frau 
Antonia Czamarska aus Wien pr. 99 fl. 75 kr., 367 
fl. 50 kr. und 315 fl. öſterr. W. ſ. N. G. bewilligten 
erecutiven Feilbietung der, dem Herrn Joſef Jaworski 
aus Falko wa gepfändeten und auf 1676 fl. 60 kr. öſt. 
Währ. geſchätzten Fahrniſſe zwei Tagfahrten und zwar 
auf den 11. und 25. September 1862 jedesmal 
um 9 uhr Vormittags im Orte Falkowa mit dem Be⸗ 
deuten angeordnet werden, daß dieſe Effecten bei der er⸗ 
ſteren Tagfahrt nur um, oder über den Schätzungswerth, 
bei der letzteren aber, auch unter demſelben gegen gleiche 
bare Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Hiezu werden die Kaufluſtigen vorgeladen. 

Ciezkowice, am 20. Juli 1862. 


— — 


N. 495. Concurs⸗Kundmachung. (4082. 8) 


Bei dem k. k. Bergamte zu Jaworzno iſt der Po: 
ſten eines Amtsdieners mit einem Wochenlohne von 5 
fl. 80 kr., Naturalquartier, Beheitzungs⸗Deputat, 1 Klf. 
Aſtholz und 80 Zentner Würfelkohle zu beſetzen. 

Für dieſen Dienſtpoſten ſind erforderlich: Gewandheit 
im Schreiben und Rechnen, ſo wie vollkommene Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache. 


Ku n d m 


der kaif. königl. 
CARL LUD 


wegen verſäumter Abrechnung und Einzahlung 


Geſuche ſind unter Nachweiſung dieſer Befähigung 
binnen 6 Wochen bei dem k. k. Bergamte zu Ja- 
worzno einzureichen. 

K. k. Bergamt, Jaworzno, am 27. Auguſt 1862. 
PFF 


N. 3563. Concurskundmachung. 


Zu beſetzen die Amtsdieners-⸗Stelle, bei der k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Directions⸗Kaſſe in Wieliczka mit dem 
Gehalte jährlicher (315 fl.) dreihundert fünfzehn Gulden 
öſtert. W. und dem ſyſtemmäßigen Salz⸗Deputatbezuge 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, ‚Stan: 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der Kennt. 
niß der deutſchen und polniſchen Sprache in Schrift und 
Wort, Kenntniß im Rechnungsweſen und eine correcte 
Handschrift, und unter Angabe ob und in welchem Grade 
ſie mit Beamten oder ſonſt Angeſtellten des hieſigen Di⸗ 
rections-Bezirkes verwandt oder verſchwägert find, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction 
binnen ſechs Wochen einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen-Direction. 

Wieliczka, am 27. Auguſt 1862. 
N. 2401. c. E d y kt, (4097. 1-3) 

Ze strony e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w Nowymtargu czyni sig wiadomo, iz w dniu 12 
lipca 1847 r. umarl Jan Rafacz w Miedzyezerwo- 
nem z pozostawieniem roz porzadzenia ostatniej 
woli, w ktöryın ustanowil dziedziczkg maloletnig 
cörkg Maryanne, ktöra takze dnia 23 pazdziernika 
1847 umarka, a gdy do tego spadku nieobecne 
cörki Regina i Anna Rafacz konkurujg, ktörych 
terazniejezy pobyt sadowi wiadomy nie jest, wzy- 
wa sie takowych, azeby w przeciggu roku jednego, 
od dnia nizéj wyrazonego liezac, zglosily sig w tu- 
tejszym sgdzie i oswiadezenie do spadku wniosly 
w przeciwnym bowiem razie spadek bylby per. 
traktowany 2 sukcesorami ktörzy sig zglosili i 
2 kuratorem Maciejem Wirmanskim dla nich usta- 
nowionym. 

Z e. k. Urzedu 

Nowytarg, dnia 2 


(4104, 1-3) 


owiatowego jako Sadu. 
b czerwca 1862. 


a EEE 


(4074. 2-3) 


ach ung. 


Nachdem der Termin zur völligen Einzahlung auf die Aetien 


privil. galiziſchen 


78 


WIG BAHN 


laut unſerer ſtatutengemäß veröffentlichten Kundmachung vom 5. Februar d. J. ſchon am 8. April 

1862 abgelaufen iſt, fo werden die P. T. Herren Actionare, welche die volle Einzahlung ihrer 

Aetien biöher noch nicht bewerkſtelliget haben, erinnert, die ruckſtaͤndigen Zahlungen zu leiſten. 
Insbeſondere werden die urſprünglichen P. T. Herren Subferibenten, welche noch im Be: 


ſitze der Cautions⸗Erlags⸗Certiſikate, Interims⸗Briefe und Aetien-Interimsſcheine ſich befinden, und 
die Actien noch nicht erhoben haben, und zwar: 


ion Nr. 1, bezüglich der in Nr. Herr Bruno Rogalski Certifikat Nr. 203 giltig für 6 Stück Aktien, 
om * em —— in „ Johann E er 7 77 47 [7 77 1 77 Aktie, 
Zablocie, endlich bezüglich jener in Nr. 25, 27 * rauer u. Comp. E a ee . 
und 29 bei dem Objects⸗Commando in Debniki 5 arl Holl Pr 1 880% %% % „1 h „ 
en K. k. Genie: Direction " Roſen aum M. " „ 175 „ „5 1 En 15 
Krakau, am 23. Auguſt 1863. „ Wenzel Schmer na % , tien, 
J. H. Stametz u. Comp. 235 „ 7 1 7) Aktie, 


N. 11567. Con curs. (4080. 3 en is Schegedy 

Zur Verleihung der vom hohen Staatsminiſterium 
mit Erlaß vom 17. Juli l. J. 3. 13048/654 ange⸗ 
ordneten Beſetzung der proviſoriſchen Thierarztensſtelle in 
der Hornviehcontumazanſtalt in Kornoluncze in der 
Bukowina, womit der Jahresgehalt von 400 fl. ö. W. 
und der Genuß einer freien Wohnung oder des Relu⸗ 
tums von 100 fl. ö. W. verbunden iſt, wird hiemit der 
Concurs bis 1. October l. J. ausgeſchrieben. 

Die Bewerber welche geprüfte Thierarzte fein müſſen, 
haben ihre Geſuche mit der Abſchrift des Diploms, den 
Dokumenten über ihre Befähigung und ihre bisherige 
Verwendung unter Angabe der Sprachkenntniſſe bei der 
Bukowiner k. k. Landesbehörde zu überreichen. 

Von der Bukowiner k. k. Landesbehörde. 


Gjernowig, am 16. Anguſt 1862. 
ä — ——— t — —— nn n 


nach dieſer Veröffent 
Certifikate, Interims⸗ 
erklärt und die auf 


11866, 
28125, 
28236, 


15159, 


aufgefordert, die auf 
nen ſechs Woch 
zeichneten Aktien im 


1 Interims⸗Brief 
ferner die Beſitzer der / Aktien⸗Interimsſcheine II. 
gefordert, die rückſtͤndigen Einzahlungen ungeſaͤumt un 


ängſtens binnen 
lichung um ſo ſicherer zu leiſten, 
Briefe und Aktien⸗Interimsſcheine im Grunde §. 17 der Statuten als verfallen 
dieſelben entfallenden Aktien der k. k. priv. gal. Karl Ludwig⸗Bahn, als: 76, 77, 
78, 79, 939, 1779, 1780, 1781, 1782, 1788, 1784, 1785, 
15306, 15307, 15321, 15822, 15323, 15324, 

28226, 28227, 28228, 28229, 28230, 28231, 28232, 
28237, 28238, 28239, 29906, 35840, 35841, 35842, 
39732, 42417, 54489, 62438, 65711, 70263, 82995, 87187, 87188, 88705 und 88745 
dieſe Aktien rückſtändigen Einzahlungen ungeſäumt und längſtens bin ⸗ 
en nach dieſer Veröffentlichung um ſo ſicherer zu leiſten, als ſonſt die obbe⸗ 
Sinne des §. 17 der Statuten als verfallen erklärt, und die an deren Stelle 


27 „ „ 2. „ Altien, 
408 lautend auf 1 Stück Aktie, 
Emiſſton Nr. 48, 125 und 128 auf⸗ 


Wochen u 


als ſonſt die obbezeichneten Cautions⸗Erlags⸗ 


„ 


6613, 10838, 10839, 11278, 
15325, 19863, 27269, 
28233, 28234, 28235, 
85843, 39714, 39731, 


L. 2069. a. een ausgeſertigten Duplikate durch Börfenmäkler verkauft werden würden. 
2 strony d. k. Urzedu powiatowego jako Sadu Die Einzahlung hat bei der k. k. priv. öfter. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe in 
„ Nowymtargu ezyni Sig Wiadomo, 18 w dniu 22 Wien zu geſchehen und wird auch durch die Filiale der k. k. priv. österr. Ereditanſtalt für Han- 


zmarl Wojeiech Rafacz w Mie- 
ozostawieniem rosporzgdzenia 
ostatnidj woli, w ktörem ustanowil dziedziezkg 
swojg zone Katarzyne Rafacz. Sad Ameise po- 
bytu Katarzyny Rafaczow&), Mn ans, Zeby 
W przeciagu roku jednego od dnia nis) wyrago- 
nego liczge, zglosila sie W tymze 84 a i oswiad- 
czenie do dziedziezenia spadku WDI0Bfa, M prze- 


pazdziernika 1852 


dzyczerwiennem z del und Gewerbe in 


Bahn in Krakau ſpeſenfrei vermittelt. 
' Wien, den 22. Auguſt 1862. 


der k. k 


Lemberg, ſowie die Sammlungskaſſe der k. 


k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗ 


Der Verwaltungsrath 
priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn. 


i bowi ie spadek bylby pertraktowany Meteorologi 
8 * ie zglosili 1 2 kuratorem giſche Beobachtungen. 15 
Maciejem Wirmafiekim dla nie) N „| f ie Zemperatut a Ritung und Stätte, Suſend eise nungen Werne im 
F 5 m Barall Sinie en e eit des Windes der Atmosphäre in ter eu ek 5 
5 4083. 2-3 = 16 
n Sizitations-Ankündigung.‘ m 20 | 55 ore Stn . + 44 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 36 30 34 + 6% 85 " ſchwach Heiter mit Wolken | 


In der Bucdruderei des „OZAS.“ 


Beſtellungen auf oberſchleſiſche Stein: 
kohlen von BRZECZKO WICE 


Leopoldine- und Carl Seegen-Grube 


werden von mir angenommen und aufs promp⸗ 
teſte zu mäßigen Preiſen bis ins Haus abgeſtellt. 


Hermann Fraenkel, 
am Stephansplatz Nr. 245 im Haufe 
(4073. 2-3) des Bäckermeiſters Scheirich. 


vom 1. September. 
S 
Des Staates. 


Geld mog- 
In Oeſt. W. zu 5 für 100 14. 66.— 63 25 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f 82.70 82 00 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 10 3 1 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7098 71.— 
dito. „ 4½ % für 1% 11. 6275 6325 
mit Verloſung v. J. 1839 für % f 133.— 133. 0 

„ 1854 für 100 f 89.75 90 
„ 1860 für 100 f 92.50 92 75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 17. 17 25 

B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligattenen 

von Niede. Oſterr. zu 58 für 1 h.. . . 8.50 86 50 
von Mähren zu 5% für 100 636. 88 50 89.50 
von Schleſien zu 5 für 100 I.. 83 — 88 0 
von Steiermark zu 54 ü MO 66 85 50 865 
von Tirol zn 5% für 100 ll. — — 
von Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl. 86.50 88.8 
don Ungarn zu 5 für 100 2 0. 72.50 73— 

von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.75 71.23 

von Troat. u. Sl. ud m %R 72.— 73.— 

von Galizien zu % fü: ma fl. 70.75 71.28 


von Siebend. u. Bukowina zu 5°, int % 4 


68.25 69.50 
Actie u (pr. St.) 


der Natfengle ngk — 1.— — 

ver am für Hendel und Gewerke ji Mr * 
/ re VE 214 - 

Nieder. öfter Cecompte⸗Geſellſch zu 500 f. ö. W. 046 638.— 

der Kaiſ.⸗Fer.-Nort b. zu 1000 . G8. 1947 1040 

der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 100 fl. Co.. 

a N RT RA ac 24450 245.— 
der Katſ. Eliſa eds Bayn zu 200 fl. EM... 155.— 156.— 
der Süd. nord. Veroind., B. zu „.. 122.50 12975 
der Theisb. zu 200 fl. EM, mil LAN f. (70% Ein 147 — 117 
der fübl. Staats- lemd ven. und Gent. Aal. &ır 

ſenbahn zu 200 fl. öa. Währ oder 500 Fr. 

m. 180 fl (900%) Sin... 0... 2795 00 50 


227.50 228 — 


E00: fl. & M. Ser re len 41 — 413 — 
its oͤſterr. Lloyd In Trleſt zu 500 fl. G . . . 222 — 224 
er Ofen⸗Peſther Keitenbrücke zu 500 fl. CM. 39 — 401 

der Wiener Dan pimühl- Akten- Geſekſchaft ze 
800 fl. öflerr Wä br. 390.— 395.— 

Pfandbriere 
der jährig zu 5 für 100 1. 103.75 104 — 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 100 100 50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.50 88 — 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 —— — 
auf oͤſterr. Währ. | verlosbar zu 5 für 100 83.75 84 — 
Baltı. Krevit-Antalı öſt. M. zu 4% für 100 4 80.— 81 — 
5 vore 

ser Grebis- Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
10 W öſterr. Währung 131 — 131 25 
Donau-Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C... 84 — gr. 
rrieſter Stari, Anttihe zu Ihn fl. C. M.. . . 12— 141.— 
. - ” „ „ „ 3.50 84-- 
Stadtgemeinde Ofen zu WR ö. W. 36 30 37 — 
Eſterhazy WON „ 93.50 94 — 
Salm zu 40 rr 3650 37 — 
zune zu 5 . 37 5 ˙¹ 38. 

Flaty 1 e 35. 4 
V 3550 38 
Windiſchgräß zu 20 A 22 — 2 50 
Salden d d ai, 2125 2175 
ſteglevich zu 10 „ 14.75 18.— 
3 Monate. ; 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. /,, 107.— 107.28 


Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. 107. — 107.25 
Hamburg, für 100 M. B. 330 9450 94 60 
London, für 10 Pfd. Sterl, 2 127 — 12715 
Baris, für 100 Franks 3 50 10 50 20 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts- Cours deter Gouıs 
Geld Waage 
nf dA. fr fl. kr fl. tr. 
ſtalſerliche Münz-Dulaten. 6 12 6 10 6 09 0 10 
5 vollw. Dul aten. 0 12 6 10 6 00 6 10 
Rune. mer ee. — — — 110 17 68 
Wzranttt ......0 20 116 10 14 10 16 
Ruſſiſche Jupertale . — — — — 10 40 1045 
o — — — — 125 50 126 35 


— — —— ͤ ꝓ—wüäẽ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom I. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere“ 
—— 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 u. 30 
— nach Breslau, nach War ſchau, 
über Oderberg une un 
a 
nach und bis Sate 15 Min. Are 


nach Ries % b nach tens 
uhr 30 Min. Abends, 10 Ur 31 Min. 
. Bieliczta 11 uhr Vormitta 3. W 


Krakau 7 Uhr 15 Min. 0 

von ie Abende. Min. Früh, 8 uhr 30 
von Oſtran nach er 1 uhr Vormittage. 
nn M. Früh, AL US, 
27 7 r ags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
von Gicht er Ted ranica 11 Uhr 10 Min. wocmil‘ 

2 —— in. Rachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende 
von Mze Ver nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lem * Ang Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 . 


nuten nds. 
Ankunft: 
in * von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 4 
muten Abends; — von Breslau und Warſchan 
uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; — 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min. 
Adends; — von Riez w 7 uhr 40 Min. Abende; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min 
"adnilt.;— von Wieliezta 6 Ubr 40 Min. Abende 
Nzeszöw von Kralau 11 Ubr 34 Min. Vorm. 
Lemberg von Krelau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr 
15 Minuten Abende. 


in 
in 


— 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


